
Ostanatolien
wir, JOACHIM NERZ und ich, hatten schon immer den Plan mal über ein verlängertes Wochenende nach 

Malatya zu fliegen und die dortigen Neurergus zu besuchen. Es sollte keine große Sache werden. 
Dann im Frühjahr scheiterte leider aus zeitlichen Gründen bei mir eine längere Reise, was lag da näher als 

kurzfristig die verbliebenen 10 Tage zu nutzen und diesen lang gehegten Plan in  in die Tat umzusetzen 
und sogar die ursprüngliche Idee auszubauen. Die Türkei hat vier Zentren von unterschiedlichen 

Salamandern, die allerdings auch zu unterschiedlichen Monaten aktiv sind. Das Zeitfenster Ende April, 
Anfang Mai schien uns trotzdem gelegen und wir wagten es, dieses Vorhaben in Angriff zu nehmen. 



In Istanbul verpasste ich Joachim auf dem Flughafen und fast auch 
meinen Anschlussflug, in Malatya wurde ich herzlich vom dortig 
einzigen Flughafenpolizisten in Empfang genommen und auch der 
Autovermieter nahm sich persönlich unser an und brachte uns zum 
ersten Hotel. Am nächsten Morgen nach einem kleinen Frühstück 
und einer kurzen kurdischen Unterweisung bei einer Freundschafts-
zigarette ging es endlich hinaus vor die Grenzen der Stadt.





Der Tank ist voll, Bargeld ist abgehoben, wir fahren Richtung der Berge des Süd-Ost-Taurus. 
An kleinen, großen, fließenden und temporären Gewässern sind die Hyla savignyi nicht selten, 

wenn man sie auch nicht sieht, hört man sie häufig beim Einsetzen der Dunkelheit.



Überall im Osten der Türkei ist Militär präsent, sicher nicht mehr so einsatzfreudig wie noch vor einigen 
Jahren, jedoch ist stets der nötige Respekt und Vorsicht geboten. 



Mit zunehmender Höhe nimmt auch die Anzahl der Schneefelder und der Schmelzwasserbäche zu.



Wildtulpen waren 
leider schon verblüht.

Die Morgensonne lockt diverse 
Reptilien an die Oberfläche und in den 
fast deckungslosen Hängen huschten 
viele Ophisops elegans über das Geröll.



Und juvenile Lacerta media, 

die weniger Scheu sich 
fotografieren ließen. 



So langsam erschienen uns die Bäche bei Kubbe Gecidi geeignet für die hiesigen Bergbachmolche, 

breit, teilweise verkrautet, mäßig schnell fließend und nicht zu steil.



Bei Sonnenschein laufen 
die Molche natürlich nicht 
deckungslos über den 
Bachgrund. Das geübte 
Auge kann sie trotzdem 
zwischen dem Gestrüpp 
und Pflanzen der 
Flachwasserbereiche 
ausfindig machen. 
Die gelben Punkte sind 
eine gute Tarnung im 
Zwielicht des bewegten 
Wassers. 



Neurergus strauchii barani, 
die westlichsten Vertreter ihrer Gattung.
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Sowohl Männchen, 
als auch Weibchen 
sind in höchster 
Brutbereitschaft.



Wie fast alle 
Wassermolche mit einer 

signalgefärbten 
Unterseite.



Dort wo der Bach noch etwas breiter wurde und das Wasser seicht dahinfloss

hatte das Gewässer noch mehr zu bieten.



Rana macrocnemis rufen in der Ferne, aber sobald 
man sich ihnen nähert sitzen sie regungslos am Ufer 
um, nach weiterer Annäherung, mit einem Satz auf 

den Gewässergrund zu flüchten.



Setzt man sich jedoch gemächlich an den 
Gewässerrand kann man sogar Bufo

variabilis beim Paarungsgeschäft 
beobachten. Erst ruft das Männchen und 
wartet auf vorbeikommende Weibchen, 



dann wird das Weibchen fest 
umklammert und irgendwann werden 
meterlange Eischnüre in das Wasser 

abgelegt.



Nachdem wir genug fotografiert 
hatten erkundeten wir in der 
Dämmerung noch etwas die 
Gegend und fanden noch weit 
geeignetere Habitate mit einer 
hohen Individuendichte an  
Neuregus Molchen. 
Faszinierender Anblick.



Der nächstgrößere Ort ist Elazığ und nachdem wir ewig am Stadtrand nach einem geeigneten Hotel suchten, 
versuchten wir es im Stadtzentrum und fanden dort gleich eine Straße mit Hotel an Hotel. 

Natürlich ist die Rezeption rund um die Uhr besetzt, wir sind schließlich nicht in Deutschland.
Viel Verkehr, viele Menschen und viele Baustellen. Nächste Herausforderung, gutes einheimisches Essen, 
was meist recht zügig gefunden ist, nur bei der Frage nach Bier passen viele Restaurants auf dieser Reise, 
egal in welcher Gegend wir auch waren.  Egal ob Sunniten, Schiiten, Yeziden oder Aleviten, Alkohol wird 

nicht geduldet. Natürlich machen manche Geschäfte da eine Ausnahme für 2,50 Euro die Dose Efes. 



Wenige Kilometer östlich von Elazığ liegen weite Fundorte der Neurergus. Wir folgen also einem Bach und 
suchen eine günstige Stelle um den selbigen nach Molchen abzusuchen. Es ist 10 Uhr Vormittags und die 
Sonne brennt schon wieder kräftig, natürlich wieder die Sonnencreme vergessen. 



Joachim sprang voller 
Tatendrang in die Strömung 
und nach wenigen Schritten 
hielt er den ersten Molch in 

der Hand. Weitere folgten, nur 
leider war jetzt auch das 

Wasser trübe.



Hier in dieser Gegend soll es sich um 
Neurergus strauchii strauchii handeln, 
oder zumindest um die Übergansform 

strauchii zu barani. Ich kann den 
großen Unterschied nicht erkennen, 

bin aber auch nicht mit den 
Eigenheiten vertraut.





Auch die Bauchseite verrät nichts spezifisches, 
sie ist individuell gelb bis orange gefärbt. 



Der Bachgrund war recht schlammig, 
jede Bewegung verursachte ein Trübung. 

Zum Fotografieren unpassend.





Diese Salamandra infraimaculata Larve war schon etwas älter, 
aber der Größe nach  nicht alt genug um vom letzten Jahr gewesen zu sein? 



Gegen späten 
Nachmittag 

knisterte und 
raschelte es 

ringsum in den 
Gebüschen.  
Sobald die 

Sonnenkraft etwas 
nachlässt kommen 

sie aus ihren 
Verstecken die…



…Testudo graeca. Gleich mehrere Schildkröten krochen entlang angrenzender Sträucher auf der 
Suche nach Kräutern. Schöne, große, kräftige Tiere und immer auf der Flucht vor optimalem Licht 
und einer guten Kameraposition.



Wir verließen diese ländliche Gegend, retteten 
noch eine Schildkröte vom Mittelstreifen einer 
vierspurigen Landstraße und fuhren bis weit in 

die Abendstunden immer Richtung Norden.

Weit sind wir aber nicht mehr gekommen, 
Tunceli und das Hotel haben wir nur noch 
im Dunkeln kennengelernt.  

Ende erster Teil.


